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Diese drei Stufen haben das einfache Kassabuch zur
Grundlage. Erst die Zahlungen werden für die eigent-
liehe Buchhaltung erfaßt. D) Wenn der Einbezug des
Kreditverkehrs von Kunden und Lieferanten (der
Bankverkehr ist schon in den drei ersten Stufen in-
begriffen) nötig wird, so empfiehlt sich das a me-
rikanische Kassa-Journal, also doppeltes Buch-
haltungssystem. Im Gewerbe wird dieses, früher all-
gemein übliche System, heute nur noch angeraten,
wenn Bureaubetrieb mit Fachpersonal zur Verfügung
steht.

Durchsch reibebuchha Itungen können im
Gewerbe nur unter großen Vorbehalten angeraten
werden. Nur wer perfekte Kenntnisse der doppelten
Buchhaltung hat, kann eine Durchschreibebuchhaltung
richtig führen. Zu weit gehende sind im Gewerbe
ebenso ungeschickt, als zu primitive Systeme. Viel
wichtiger als eine große Buchhaltungsanlage ist ein
zweckmäßiger Jahresabschluß. Auf alle Fälle muß ein
Geschäftsmann seine Buchhaltung auch verstehen,
denn er selbst ist vorkommenden Falles dafür haftbar,
nicht der Angestellte. Für gewerbliche Verhältnisse
sind gebundene Bücher, mit wenig Kosten, die si-
cherste Ordnung.

Dem B ü cherabschI ußwese n muß die größte
Aufmerksamkeit gewidmet werden. Das Eingangs-
inventar muß schon eine gute Übersicht bringen
mit Ausscheidung des Geschäfts- und des Liegen-
schaftsvermögens. Das Sch-I u ßi nventa r muß die
Vermögensbewegungen erkennen lassen, besonders
Anschaffungen, Ausbau der Liegenschaft, Abzahlungen
und andere Geldbewegungen. Ferner sichere Fest-
Stellung des Vermögensvor- oder Rückschlages. Ferner
ist eine Betriebsrechnung (Gewinn und Verlust)
als Verarbeitung der ganzen Buchhaltung unerläßlich.
Anhand der Betriebszahlen wird der Verdienst be-
rechnet und damit erst die Übersicht über den Ge-
Schäftsbetrieb erreicht. Sehr nötig ist ein Unkosten-
auszug aus dem Kassabuche, nach den einzelnen
Gruppen, wie Zinse für Betriebskapitalien, Mieten
für Geschäftslokale, Versicherungen etc. Denn heute
dreht sich sehr viel um die Unkosten, in vielen Fällen
sind sie ausschlaggebend für den Bestand des Ge-
Schaftes, so daß detaillierte Kenntnis der Spesen sehr
wichtig ist.

Allen diesen Anforderungen genügt in weitgehen-
dem Maße das Buchhaltungssystem Schirmer/Suter.
An einer Malermeister-Versammlung erklärt Herr M.
zu verschiedenen Zeiten schon drei Buchhaltungs-
kurse mitgemacht zu haben. Weil ihm nicht passend,
habe er keines der durchgenommenen Systeme ein-
©führt, wohl aber immer Anstände gehabt bei der
teuereinschäßung. Nach einem Kurse Suter im Hand-

Werkerverein Bülach sei das System Schirmer/Suter
von den meisten Teilnehmern eingeführt worden,
oei Vorlage dieser Buchhaltung sei die Prüfung für
Meuerzwecke ohne Anstand in kürzester Frist erle-
digt worden. Der Steuerkommissär Herr St. habe
•®gar Herrn M. gesagt, er solle nun noch den an-
dem Handwerkern einen Buchhaltungskurs erteilen.

Auskunft erteilen: A. Schirmer, Nationalrat,
-''•Gallen; Jos. Suter, Bücherexperte, Zürich 6.

Russenholz und Zwangsarbeit.
Über dieses Thema finden wir in der „Schwei-

tischen Handelsbörse" Nr. 43 und 44 folgende in-
passante Ausführu ngen, die sicherlich audi unsere

interessieren werden :

Die Stellung der russischen Holzwirtschaft als Teil
der gesamten Weltholzwirtschaft ist in allen Fadt-
blättern erschöpfend behandelt worden. Von einer
anfänglich rein verurteilenden Kritik über das Wie-
derauftreten Rußlands als Holzexporteur und teils
allzu geringschätzigen, teils allzu ängstlichen Prophe-
zeiungen über dessen Auswirkungen ist man mit der
Zeit zu einer sachlicheren Würdigung des ganzen
Problems gekommen. Russisches Holz wird hegte
als Tatsache hingenommen und in der Holzwirtschaft
zahlreicher Länder als wichtiger Faktor in Rechnung
geseßt; man denke nur an die planmäßige Ein-
schränkung der Holzgewinnung in den Nordstaaten
mit Rücksicht auf die feststehende Eindeckung zahl-
reicher Konsumgebiete durch Russenholz.

Umstrittener als die Tatsache der russischen Holz-
ausfuhr ist heute noch die,Frage, unter welchen Be-
dingungen sich die russische Holzgewinnung voll-
ziehe, das heißt ob dabei Zwangsarbeit im Spiele
sei. In seinem soeben herausgegebenen Werk „Sowr
jethandel und Dumpingfrage" verneint Richard Geh-
,ring das Bestehen einer Zwangsarbeit, in, der russi-
sehen Forstwirtschaft, indem er unter anderem schreibt:

Die Behauptung, daß in,der Sowjetunion ZwangSr
arbeit angewandt werde, hat den flammenden Pro-
test der ausländischen Fachleute in der Sowjetunion
hervorgerufen, die die Verhältnisse aus eigener An-
schauung beurteilen können. Es ist richtig, daß auch
in den nordeuropäischen Wald- und Ho|zbeschaf-
funqsbezirken zwangsverschickte Kulaken angesiedelt
sind, die im Zusammenhang mit der Kollektivierung
ihre alte Wirtschaft aufgeben mußten und die nun
in neuen Bezirken Boden zugewiesen erhalten. Aber
diese ehemaligen Kulaken sind nichts anderes als
Bauern an den neuen Siedlungsorten, und sie wer-
den in keiner Weise zur Arbeit gezwungen. Der
einzige Zwang zur Arbeit ist der in der Welt allge-
meine wirtschaftliche Zwang, die Notwendigkeit der
hrwerbung des Lebensunterhaltes. Eine Ursache, die
Bauern der nördlichen Waldbezirke zwangsweise zur
Forstarbeit heranzuziehen, besteht schon deshalb nicht,
weil während der langen Wintermonate, in denen
die landwirtschaftliche Arbeit stockt, die Bauern die
Arbeitsmöglichkeit in den Wäldern zur Erhöhung
ihres Einkommens benußen. Das gilt ebenso für die
ehemaligen hier angesiedelten Kulaken. Sie können
den Bauernorganisationen und Gewerkschaften beb
treten, sind voll in die Kollektivverträge und in die
Sowjetarbeitsgeseßgebung einbezogen und können
in keinem Sinne als Zwangs- oder Sträflingsarbeiter
bezeichnet werden.

Dieses Argument (der Zwangswirtschaft) ist im
Jahre 1930 entstanden, wo die Entlohnung der Sow-
jet-Forstarbeiter, wenn man nur den reinen Lohn
betrachtet, drei- bis viermal so hoch ist wie in der Vor-
kriegszeit, und zwar bei beträchtlich kürzerer Arbeits-
zeit. Es werden in den Wäldern für die Holzfäller
massenhaft anständige Wohnhäuser, Speisehäuser,
ärztliche Laboratorien und Kulturinstitutionen gebaut,
von denen in der Vorkriegszeit keine Rede sein
konnte.

Gegenwärtig werden die Bauern zu Bedingungen
beschäftigt, die im Kollektivvertrag zwischen dem
staatlichen Holztrust und der Gewerkschaft der Land-
und Holzarbeiter festgelegt sind. Der Vertrag sieht
den Achtstundentag und Zuschläge für Überstunden
vor. Die Löhne sind wie folgt vereinbart für Holz-
fäller 1 Rubel 75 Kopeken, für Holzsäger 2 Rubel
20 Kopeken pro Tag. Die Löhne für Bauern mit ei-
genem Pferd betragen ungefähr 3 Rubel und 20 Ko-
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Diszs clrsi 5tutsn iieösn cisz sinteciis Xezzsöucti ^ur
Oruncilegs. ^rzt ciis ^einlungsn wsrclsn tür ciis sigsnt-
iicks kucnlieitung srtelzt. O) VVsnn clsr ^inles^ug cisz
Xrsclitvsrlcstirz von Xunclsn uncl l.istsrsntsn (cisr
ksrilcvsrlcslir izt zction in cisn clrsi srztsn 5tutsn in-
izsgrittsn) nötig wirci, 50 smptisiilt zicti cisz ems-
rilcenizctis Xezze-lournsI, elzo cioppsltsz Lucti-
!iz!tungzz^ztsm. lm Oswsrles wirci cliszsz, trüiisr ell-
gemein üöliciis ^/ztsm, iisuts nur nocii engsretsn,
^vsnn öurseuöstrisö mit I^sctipsrzonel /ur Vsrtügung
ztstlt.

Ourctizcii rsiösöuciiiis ltungsn lcönnsn im
Oswsrizs no,- unter grok)SN Vorlzslisltsn engsretsn
wsrcisn. Xiur wsr psrtslcts Xsnntnizzs clsr cioppsltsn
öuctiiieltung iiet, lcenn sins Ourciizct>rsileslzuclit>s!tung
richtig tüiirsn. ^0 wsit gsiisncis zinci im (^swsries
sksnzo ungszcliiclct, s!z ^u primitive 5^ztsms. Vis!
wictitigsr e!z sine gro^s öuckiisltungzsnlegs izt sin
iwsclcmslzigsr lelirszslezctiluk). T^ut ells l^eils mulz sin
Oszciiettzmenn zsins öuclilnsltung euct> vsrztsiisn,
cisrin sr zslözt izt voricommsncisn t-e!!sz cletür iiektöer,
niciit cisr ^ngsztsüts. i^ür gswsröiictis Vsriiëitnizzs
zieci gslzunclsns öüctisr, mit wsnig Xoztsn, clis zi-
ctisrzts Orcinung.

Osm L ü cli srs izzcti I u iz wszs n mul; ciis größte
^citmsrlczemlcsit gswicimst wsrclsn. Oez ^ingengz-
inventer mot; zciion sins guts Oösrzici^t bringen
mit ^uzzclisiclung cisz (Oszctiettz- unci cisz i.isgsn-
zcliettzvsrmögsnz. Oez 5c!i u h i n vsn te r mul; clis
Vsrrnögsnzöswsgungsn sricsnnsn !ezzsn, öszonclsrz
^mcliettungsn, ^uzösu clsr l.isgsnzciistt, ^ö^etilungsn
unct encisrs (Oslclieswsgungsn. i^ernsr ziciisrs t'szt-
ztsüung cisz Vsrmögsnzvor- oclsr küciczctiisgsz. t°srnsr
izt sins östrisözrsciinung (Oswinn unci Vsrluzt)
slz Vsrsrösitung cisr gen^sn Luctiiisltung unsrlskzlicti.
^etisnci clsr Lstrisöz^stilsn wirci clsr Vsrclisnzt lzs-
rsctinst unci ciemit erst clis Oösrzictit üösr clsn (3s-
Zclisttzizstrisle srrsictit. 3st>r nötig izt sin (Inlcoztsn-
suz^ug euz clsm Xszzsöuctis, nscii cisn sin^slnsn
Oruppsn, wis ^inzs tör östrisözlcepitelisn, leisten
!ür Oszclisttzlolcsls, Vsrziclisrungsn stc. Dsnn tisots
cirstit zictn zstir vis! om c!is Unkosten, in vis!sn Wellen
àct zis suzzcti!eggsösncl tür ctsn ösztenct ösz Os-
Zctisttsz, zo ös^ östsiüisrts Xsnntniz ösr Zpszsn zslir
^iöitig izt.

^!!sn öiszsn ^ntorösrongsn genügt in wsitgstisn-
c!sm !v!s!zs ctsz öustitieitungzz^ztsm 3c!nirmsr/5otsr.

sinsr I^elsrmsiztsr-Vsrzemmlung sr!<Isrt l"!srr!^I.
vsrzctiisösnsn /sitsn zclnon örsi öustitie!tongz-

î<M5s mitgsmsctit tneösn. Weil i!nm nictit pszzsnö,
sr Usinez ösr ciurctigsnommsnsn 6^ztsms sin-

siiiitirt, woti! eösr immsr ^nztenös gstieöt ösi c!sr
tsusrsinzctistzong. Xlecti sinsm Xurzs ^otsr im i^Iencl-

^ör!<srvsrsin öülecti zsi ösz ^^ztem Hctmrmsr/Hotsr
wn ctsn msiztsn IsÜnsInmsrn singstütirt worösn.
°si Vor!sgs öiszsr öuctntieltung zsi ctis ?rütong tür
^susr2wscl(s otins ^nztenci in I<ürTSZtsr k^rizt sr!s-
^!zt v,orctsn. Dsr 5tsusr!<ommizzsr I^Isrr ^t. Insös
^>gsr t-tsrrn gszegt, sr zoüs riun nocti ösn sn-
âsm t-Isnöwsrlisrn sinsn Vuc!ilisltungz!<orz srtsi!sn.

^^z!«sntt srtsiîsn! 5ctiirmsr, Xletionelret,
^süsn! ^05- 5stsr^ öüc!nsrsxpsrts, ^ürictn 6.

^Uttenkoize unci T^fsngzsrdsit.
öiszsz Itisms tinctsn wir in ctsr „5ctiwsi-

^àtìsn !^!snc!s!zöörzs" ^r. 43 unö 44 to!gsnös in-
^zzsà /^uztütirongsn, öis zictnsr!ictr suöi unzsrs

intsrszzisrsn wsrclsn!

Ois 5ts!!ung ösr rozzizctisn I^Iol^wirtzokê als Isi!
ctsr gszemtsn V^s!t^o!?vvirtzctiett izt in el!sn k^s<^>-

ölettsrn srzctiöptsncl östiencislt worctsn. Von einer
entenglick rsin vsrurtsilsnctsn Xritjlc öösr cigz Wie-
clsrsuttrstsn kuh!enciz slz ^ol?sxportsur onci tsilz
e!!?u gsringzcinetzigsn, tsi!z ell^u sngztlictisn?ropks-
^siungsn üösr ciszzsn ^uzwiàngsn ist men mit c!er
^sjt sinsr zscklictisrsn Würdigung clsz gsn^sn
?roö!smz gs><Ommsn. kuzzisciisz t4ol? wircl iisuts
s!z letzscirs iiingsnommsn unci in clsr I^ol^wirtzclnstt
^sklrsiciisr i.enc!sr e!z wictitigsr ^el^tor in kscknung
gszstzt? men cisn!<s nur sn ciis plenmëhigs ^in-
zct>rën!<ung cisr i4o!^gswinnung in clsn Xloröztsstsn
mit Xüclcziclnt eut öis tsztztstisncis ^inclsclcung ?etil-
rsictisr Xonzumgsöists ciurcii Xuzzsnko!^.

Omztrittsnsr e!z ciis Istzsctis clsr ruzzizctisn
euztutir izt tisuts nocli ciis k'rsgs, untsr wslclnsn ös-
clingungsn zicti ciis ruzzizciis I-Iol^gswinnung voll-
^islis, cisz lnsilzt oö clsösi ^wengzsrösit im 5pisl^
zsi. In zsinsm zosösn tisreuzgegsieensn Wsrl< „5ow-
jstliencisl unci Oumpingtrsgs" vsrnsint kictnsrcl Osii-
,ring ciez Ksztsiisn sinsr ^wengzsrösit in clsr ruzzj-
zciisn k-orztwirtzctrstt, incism sr unter snclsrsm zckrsii?t:

Ois öslieuptung, ciel; in clsr Sowjetunion ^wepgs^
erlesit engswenclt wsrcis, list clsn tlsmmsncisn ?ro-
tszt clsr euzlsnclizclisn I^sclilsuts in cisr Sowjetunion
lisrvorgsrutsn, ciis ciis Vsrlisltnizzs suz sigsnsr /Vi-
zciieuung ösurtsilsn Icönnsn. ^z izt riclitjg, cish sucli
in cisn norcisuropeizclisn Wslci- unci I4ol^Ieszciist-
tungzös^irlcsn Rwsngzvsrzciiiclcts Xulelcsn engsziscisit
zino, ciis im /uzemmsniisng mit cisr XollSlctivisrung
ilirs sits Wirtzcirstt sutgsösn mutztsn unci ciis nun
in nsusn ös^irlcsn öocisn ^ugswjszsn srlisltsn. ^ösr
ciiszs slismeligsn Xulelcsn zincl niciitz encisrsz eis
ösusrn sn cisn nsusn 5isciiungzortsn, unci zis wer-
clsn in lcsinsr Wsizs ?ur ^rösit gs^wungsn. Oor
sinnige ^wsng 2U!' /ürösit izt ösr in cisr VVsIt eügs-
msins wirtzciisttliclis ^wsng, ciis Xiotwsnciiglcsit ösr
Erwerbung cisz i.sösnzuntsrlis!tsz. ^ins Orzsciis, ciis
ösusrn cisr nörciliciisn Welciös^irlcs ^wengzwsizs>:ur
I^orzterösit iisrsn^uTislisn, ösztsiit zclion cisziislö ntciit,
wsi! weiirenci cisr lengsn Wintsrmonsts, in cisnsn
ciis lenclwirtzcliettliclis ^rösit ztocict, ciis ösusrn ciis
^rösitzmögliclilcsit in cisn Wslcisrn ?ur ^rliöiiung
ilires ^inlcommsnz ösnutzsn. Osz gilt sösnzo tür cl>s

siismsligsn liier engsziscisltsn Xulelcsn. 5is lcönnsn
cisn Lsusrnorgenizstionsn unci (^swsrlczciisttsn ösi^
treten, zinci voll in ciis Xollslctivvsrtrëgs unci in ciis
5owjsterlesitzgszstzgsöung sinös^ogsn unci lcönnsn
in Icsinsm 5inns slz ^wengz- ocisr Ärstiingzsrösitsr
ös^sictinst wsrclsn.

OiöZSZ Argument (cisr /wsngzwirtzciistt) izt im
leiirs 1?3ll sntztencisn, wo ciis ^ntlölinung ösr 5ow-
jst-i-orztsrösitsr, wsnn men nur cisn reinen i.otin
östreclitst, cirsi- öiz visrmel ZO Iiocii izt wis in cisr Vor-
lcrisgz^sit, unci ^wer ösi östreciitlicii Icür/rsrsr ^rlesitz-
^sit. ^z wsrclsn in cisn VVsIcisrn tür ciis t-iol-tsilsr
mezzsnlistt enztsnciigs V^/olintisuzsr, 5psizsiisuzsr,
sr^tliciis i.eöorstorisn unci Xulturinztitutionsn gsöeut,
von cisnsn in cisr Vorlcrisgz^sit icsins Xscis zsin
lconnts.

(?sgenwsrtig wsrclsn ciis öeusrn ^u ösciingungsn
öszctisttigt, ciis im Xollslctivvsrtreg -wizciisn osm
ztestlictisn I4o!?truzt unci cisr Oswsrlczciistt cisr l.snci-
unci i4o!?srösitsr tsztgslsgt zinci. Osr Vsrtreg zislit
cisn /^ctitztuncisnteg unci ^uzctilsgs tür Oösrztuncisn
vor. Ois l.öiins zinci wis kolgt vsrsinösrt tür t4o!--
tsüsr 1 kuös! 7Z Xopslcsn, tür i4o!?zsgsr Z I?uös!
2Ü Xopsicsn pro leg. Ois I.öt>ns tür Lsuern mit si-
gsnsm ?tsrc! östregsn ungstëtir 3 !?u!?e! unci ?t) Xo-
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peken täglich. Zum Vergleich sei angeführt, dafj im
Jahre 1912 der übliche Lohn für einen Holzsäger
etwa 67 Kopeken betrug.

Nach dem Berichte von Richard Oehring, dem
Leiter des Pressebureaus und der Informationsabtei-
lung der Handelsvertretung der Sowjetunion in
Deutschland kann somit von einer Zwangsarbeit in
der russischen Holzwirtschaft nicht gesprochen wer-
den. Seinen Ausführungen steht aber der interes-
sante Bericht eines deutschen Technikers gegenüber,
der unter dem Titel „Holzindustrie hinter Stacheldraht"
in der „V. Z." über seine Erlebnisse in einem rus-
sischen Konzentrationslager folgendes berichtet:

Das Lager erstreckte sich längs des Dwina-Stro-
mes meilenweit hinunter und beherbergte etwa 35,000
Gefangene, oder wie kann man anders die Leute
nennen, die hier aus allen Provinzen und Stämmen
Sowjetrußlands hinter Stacheldrahtverhauen versam-
melt, waren — größtenteils waren es Bauern aus der
Ukraine — um staatliche Arbeiten zu verrichten?

Alle Gefangenen waren mit Holzarbeiten beschäf-
tigt. Sie mußten die Baumstämme, die in großen
Flößen aus dem Innern des Landes kamen, in be-
stimmte Längenmaße schneiden und entrinden,
worauf das Holz als sogenannte „Props" auf auslän-
dische Schiffe verladen wurde. Auch Schnittholz
wurde erzeugt.

Als der Strom ganz zugefroren war und die See-
fahrt geschlossen wurde, wurden im Lager Versamm-
lungen abgehalten. Man sagte uns, niemand würde
zur Arbeit gezwungen, wir wären vielmehr in das
Lager geschickt worden, um uns zu bessern und nur
zu arbeiten, um den Fünfjahresplan zu ermöglichen.
Als einige Gefangene schüchtern darauf hinwiesen,
daß, wer nicht von früh bis spät in die Nacht arbeite,
um seine sechs Kubikmeter Holz fertig zu bekom-
men, beim Nachhausekommen nichts zu essen kriegte
und obendrein vom Aufseher noch geschlagen werde,
wurden diese Leute als gefährliche Propagandisten
eingesperrt.

Im Januar 1931 wurden sämtliche Lager bei Ar-
changelsk plößlich geräumt, weil eine amerikanische

O. Meyer 41 Cie., Solothurr
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peltonfurbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für «Itktr. Bnlnuohtungnn.

Turbinen»Anlagen ""
Hegnaner Je Co. Aaran. Feltknecht & Co. Twann. Burrai TabakfabrikBoncourt. .Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Lanjrnau. ÄlektraRied-Brig. Huber Sc Cie., Marmorsäge Zofingen. ,*• -.

L" Sagen: Marti Lys». Bächtold 8chleitheim. Baumann Not-biisll (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger LotzwU. Frntigeröteffisburg. Graf Oberkulm. PfäffIi Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-
Buttel Ittingen. Steiner EttiiwU (Luzern). 8trnbLaufelf Ingen. gg

In folgenden MBhlen: Christen Lyss Aeby Kirchberg. Fischer Buttts-holz. Frey Oberendingen. Haab Wädenswll. Lanzrein Oberdlessbach
Leibnndgnt Langnau I E. Sallln Villars 8t. Pierre. Sommer OberbargSchneider Bütterkinden. Schenk Mett b. Biel n. v. a. *

Kommission auf dem Wege sei. Eiligst wurden sämf-
liehe Stacheldrahtverhaue und Beobachtungstürme
entfernt, verschiedene Baracken eingerissen und dann
marschierten Tausende und aber Tausende von Ge-
fangenen schwer beladen nach dem Bahnhof, um

irgendwohin ins Innere des Landes verschickt zu

werden, wo die Amerikaner nicht so leicht hinkom-
men könnten. In der Tat langten wir nach fünf Ta-

gen in Pinjug unweit von Wjatka an, wo wir in

Zügen zu 400—600 Mann zu Fuß in hohem Schnee
bei 45 Grad Kälte längs der im Bau befindlichen
Eisenbahn Pinjug-Siktivkar marschierten. Nach 85 km

Marsch kamen wir am dritten Tage in einem klei-

nen Lager an. Kaum vom Marsche erholt, wurden
alle Leute, die nicht gerade im Lager beschäftigt
wurden, wieder in den Wald geschickt.

Als einziger Techniker wurde ich zum technischen
Leiter des Lagers ernannt. Ich bekam den strikten

Auftrag, 50,000 m® Bauholz pro Monat zu fällen,
bei persönlicher Verantwortung. Dabei hatten wir

Leute im Lager, die im Leben nie Bäume gefällt
hatten. Aber es ging. Die Furcht vor der Strafver-

längerung und der Hunger trieben die Leute zur

Aufbietung der leßten Kräfte. Die Norma war 2'/«

Kubikmeter pro Mann, später mußte sie auf 4 m®

erhöht werden. Einige der über ihre Arbeit verzwei-
feiten Leute haben sich bei der großen Kälte Was-

ser in die Stiefel gegossen, damit das Bein abfrieren
sollte, manche hackten sich die Finger ab, nur da-

mit sie nicht in den Wald arbeiten gehen mußten.
Nach diesem Bericht besteht doch ein Zusammen-

hang zwischen Russenholz und Zwangsarbeit. Aber

auch die schauerlichste Schilderung wird dem rus-

sischen Holz den Weg ins Ausland leider nicht sper-
ren können. Der Mensch ist ganz allgëmein viel zu

egoistisch, als daß er aus ethischen Gründen auf

einen materiellen Vorteil, hier den der niedrigeren
Holzpreise, verzichten würde. Aus diesem Grunde
ist auch der Versuch des Internationalen Arbeits-

amtes zu einem internationalen Verbot der Zwangs-
arbeit namentlich am Widerstand der Kolonialmächte

gescheitert und ohne große praktische Erfolge ge-

blieben, und eine Untersuchung, ob nicht da und dort

auch von „Kolonialhölzern und Zwangsarbeit" gespro-
chen werden kann, würde sich lohnen. (gg.)

Ist Planwirfschaft im Straßenbau
durchzuführen

(Eingesandt.)
Es ist dies die Forderung der Zukunft, denn Ar-

beitgeber wie Arbeitnehmer sind daran interessiert.

Schreiber dieser Zeilen hat zur Genüge erfahren,

daß durch unser jeßiges System im Straßenbau Mit
stände entstehen, die zu beseitigen der ganzen Volks-

Wirtschaft zum Nußen gereichen würden. Der Scha-

den, welcher dadurch unserer Volkswirtschaft zugefügt

wird, kommt daher, daß die die Arbeit vergebe"'
den Instanzen auf die Arbeitsmarktlage zu wenig Rück'

sieht nehmen.
Dieser Fehler hat zur Folge, daß die Unterneh-

mer wie Arbeiter im Winter und Frühjahr keine Ar-

beit haben.
Anders sieht es im Sommer aus. Da ist keijj

Stillstand, da finden wir auf einmal ein Hasten u"

Jagen, denn die Termine für die Ausführung <j®

Arbeiten im Straßenbau sind zu kurz. WöchentWjjf
Leistungen von 1000 und mehr m® in der SteinP 4

sterung sind keine Seltenheit mehr. Dies ist u®"
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psicsn tsgiicii. /um Vstgisicii xsi sngstüiitt, cisi) im
islets 1912 cist üiziiciis i_oiin tût sinsn i4oi2txsgst
stwâ 67 Xopsicsn izsttug.

Xlscii clsm Vsticiits von Xiciistcl Osiiting, 6sm
i.sitst cisx s'tSXXsizutssux uncl cist intotmstionxsiztsi-
lung cist i4sncisixvstttstung cist Zowjstunion in
Osutxciiisncl Icsnn xomit von sinst /wsngxstizsit in
cist tuxxixciisn tloi^wittxciistt niciit gsxptociisn wst-
clsn. 5sinsn Auxtüiitungsn xtsiit sisst cist intscsx-
xsnts Lstîciit sinsx cisutxciisn Isciiniicstx gsgsnüisst,
cist untst clsm lits! „tloi^inciuxttis iiintsc Äsciisicltsiit"
in cist ,,V> /." üiost xsins ^tisisnixxs in sinsm tux-
xixciisn Xon^snttstionxisgst toigsncisx Issticiitst:

Osx i.sgst stxttsclcts xicti isngx cisx Owins-5tto-
msx msiisnwsit iiinuntst unci izsiistisstgts stws 35,000
Ostsngsns, ocist wie Icsnn msn sncistx ciis l.suts
nsnnsn, ciis iiist sus siisn t'tovin^sn uncl Äsmmsn
5owjsttui)Isncix iiintst Äsciisicltsiitvstiisusn vstxsm-
msit, wstsn — gtök)tsntsiix wstsn sx Lsustn sux cist
OIctsins — um xtsstiiciis /4tissitsn ^u vstticiitsn?

74iis Ostsngsnsn wscsn mit tloi/stissitsn lssxciist-
tigs. 5is mui)tsn ciis ösumxtsmms, ciis in gtok)sn
I-iöI)6n sux <lsm Innstn cisx I.snclsx Icsmsn, in ins-
xtimmts I.sngsnmsl)s xciinsiclsn un6 snttincisn,
wotsut cisx Itoi? six xogsnsnnts ,,?topx" sut suxisn-
ciixclis 8ciiitts vstlscisn wutcis. ^ucii 5ciinittiioi?
wutcis St/!SUgt.

74ix cist 5ttom gsn^ -ugsttotsn wst uncl ciis 5ss-
tsiitt gsxciiioxxsn wutcis, wutclsn im i.sgst Vstxsmm-
lungsn sizgsiisitsn. l^lsn xsgts uns, nismsnci wütcis
^ut /4tizsit gezwungen, wit wstsn visimsiit in cisx
i.sgst gsxciiicict wotcisn, um uns ?u issxxstn unci nut
Ztu stizsitsn, um cisn I^üntjslitsxpisn 2^u stmögiiclisn.
^Ix sinigs Ostsngsns xci^üciitstn cistsut iiinwisxsn,
cisi), wst niciit von trüt^ ìzis spst in câis XIsctit srissits,
um zsins 5sctix XuIsiI<mStsi' lìi? tsi-tig ^u isslcom-
msn, tzsim I^scliksuzslcommsn nichts ^u sxzsn lu-isgts
uncl olzsncii'sin vom ^utzslis,' nocli gssclilsgsn vvsi'Zs,
wucclsn clisxo l_suts slz gstslii-lictis t'i'opsgsncliziSn
singszpsi-ct.

lm ^snusr 1931 wui'clsn xsmtliclis l.sgsi' lzsi
clisngslxl< plöizlicli gsrsumt, wsil sins smsnlcsnisclis
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Xommixxion sut clsm Wsgs ssi. ^ilîgzt v/ui-clsn xsmt-
liclis Ztsctislcttstitvsi'tisus uncl Lsoksclitungztui'ms
snttscnt, vstzcliisclsns Vsrsclcsn singsi-ixxsn uncl cistir,

msrzctiisttsn Isussncls uncl stzst Isussncis von Ls-
tsngsnsn xctiv/sr lsslsclsn nscti clsm östinliot, um

irgsnclwoliin ins lnnsts cisx l.snclsx vstscliiclct
wstcisn, wo ciis ^mstilcsnsr niclit xo Isiclit tiinl<om.

msn Icönntsn. ln ctsr Ist Isngtsn win nscti tünt Is-
qsn in linjug unwsit von Wjstlcs sn, wo wit in

/ügsn ?u 400—600 I^Isnn ?u t'ul; in lnolnsm 5ctmss
lssi 45 Otsci Xslts lsngx cisn im ösu lsstincilictisn
^ixsnlsslnn ?injug-5il<tivl<si' msnxcliisttsn. Xlscti 35 l<m

I^Istxcln lcsmsn win sm clrittsn Isgs in sinsm ><lsi-

nsn l-sgon sn. Xsum vom ^Isnxctis snlnolt, WUNDEN

slls l.suts, clis niclnt gsnscls im I_sgsn lssxclnsttizt
wuncisn, wiscisn in clsn Wslci gsxclniclct.

T^lx sinnigst Isclnnilcsi- wuncis ictn ?um tsclnnixclisn
l.sitsr clsx !_sgstx srnsnnt. lcln lzslcsm clsn xtnilctsn

^uttnsg, 50,000 m^ ösulnol^ pro t^onst 2:u tsllsn,
lnsi pstsonliclisr Vsi-sntwontung. Oslzsi listtsn vit
l_suts im l_sgst, ciis im I.slzsn nis ksums gstgllt
lnsttsn. ^isst sx ging. Ois l^unclit von cisr 5ttstvst-
lsngsnung unci cist l-lungsn ttislssn ciis i.suts ?ut

^utisistung clsn ist)tsn Xi-stts. Ois Xlorms wsn 2 /-

Xuisiicmstsi- pno I^isnn, spstsr mulzts xis sut 4

sttiöiit wsncisn. ^inigs cisr üissi- itins ^nlzsit vst^v/si-
tsitsn i_suts insinsn xicin Issi cisn gnotjsn Xsits Wsz-

xsn in ciis Ztistsi gsgoxxsn, cismit cisx ösin sistrisrsn
xoiits, msnciis tiscictsn xicin ciis Gingst sis, nun cis-

mit xis niciit in cisn Wslci srlssitsn gslnsn mu^tsn.
Xlscii ciisxsm ösnictit issxtsint ciocti sin /uxsmmsn-

insng ^wixclnsn Xuxxsninoi^ uncl /wsngxsrlzsit.
sucin ciis xciisusriictixts 5cinilcisrung wincl cism M5-

xixclnsn l4oi? cisn Wsg inx /^uxisnci Isicisn niciit xpst-
nsn icönnsn. Osn k^lsnxcin ixt gsn^ sligsmsin visi 7N

sgoixtixcln, six cisi; sn sux stiiixciisn (Otünclsn Zui

sinsn mstsrisiisn Vontsii, iiist clsn clsr niscicigstsn
i4oi?ptsixs, vsc^iciitsn wüccis. T^ux ciisxsm Lmscis
ixt sucin cisr Vscxucin cisx intscnstionsisn ^cizsiiz-

smtsx ^u sinsm intscnstionsisn Vscizot clsn /wsnP-
srissit nsmsntiicii sm Wiciscxtsncl cisn Xoionisimscnk
gsxciisitstt unci oinns gcohs pcslctixciis ^ctoigs os-

^iisissn, uncl sins Ontscxuciiung, ois nicint cis unci clo>t

sucin von „Xolonisliiöi^scn uncl /wsngxsrlssit" gsxpw-
cinsn wscclsn lcsnn, wüccis xicii ioiinsn. (gg>1

Izt plsn^fiirßzcksit im 5kmhenbsu
ciurck^uiükrsn î

(3ingS5Sn8t.)

^x ixt clisx ciis i^occistung clsc /uicuntt, cisnn

issitgsizsi- wis ^cizsitnsiimst xincl clscsn intscsxxiêti

^ciitsiizsc clisxsc /siisn iist 2luc Osnügs sctsliten,

clsi) cluccii unxsc jst)igsx ^"/xtsm im Äcshsnizsu ^iz-
xtsncis sntxtsiisn, ciis ?u issxsitigsn clsc gsn^sn Vcà
wirtxcinstt ?um Xlut)sn gscsiciisn wüccisn. Ost 5ciis-

clsn, wsicinsr ciscluccln unxscst Voiicxwittxclistt ^ugsmss

wiccl, Icommt cisinsc, cisl) clis clis ^cissit vstgsizen-
cisn Inxtsn^sn sut ciis ^tlzsitxmstictlsgs ?u wenig ixum-

xicint nsinmsn.
Oisxst t-sinist inst z:ut k-oigs, cisl) clis Ontstnsn-

msc wis ^tissitst im Wintst unci i^tüinjsiit lcsins 4t'

izsit insizsn.
/4nclstx xisint sx im 5ommsc sux. Os ixt ^

5tiiixtsncl, cis tincisn wit sut sinmsi sin i4sstst> ^
lsgsn, cisnn ciis Istmins tüt ciis ^uxtülitung ^
^tissitsn im Tttshsnizsu xincl /u icut^. ^/öciistw^
Isixtungsn von 1000 uncl msiit m° in clst 5tsinp ^
xtstung xincl lcsins Zsitsniisit msiit. Oisx ixt osn
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